
Betit niedergelegt wurden Selbſt die Frauen des
tigen Adels ja ſogar die Fürſtinnen verfügten

Uber keinen Raum der ihnen allein gehörte in dem
ſie nach Neigung einſamen Betrachtungen nach

oder liebe Freundinnen allein empfangen
nnten

Erſt mit der prunkvolleren Verbreiterung der
Lebenshaltung im 14 und 15 Jahrhundert erſtehen
in den großen Schlöſſern neben den ſtattlichen Feſt
räumen und Gaſtzimmern ſchüchterne Gelaſſe die
der Frau des Hauſes allein gehören Gewiß gab es
auch ſchon damals größere Frauengemächer in
denen die Herrinnen mit den Töchtern und dem Ge

nde ſtickten und nähten aber zum ſinnenden Ge
lauder unter vier Augen ſtand der Frau kein
aum zur Verfügung Erſt die ausgehende Hoch

renaiſſance bringt der Herrin ein kleines Kabi
nett und es iſt nicht der Geſelligkeit gewidmet ſon
dern den Stunden religiöſer Einkehr und dem Ge
bet Vergebens würde der Beſucher hier nach be
quemen zum Verweilen einladenden Möbeln geſucht haben an den Wänden ſah man Andachts
bilder und die Möbeleinrichtung beſtand aus einem
Betpult Und voch iſt es dieſer ſchlichte und ſtrenge
kleine Raum der weltabgewandten Gedanken aus
dem durch eine Jronie der Geſchichte das Boudoir
hervorwächſt

Es iſt recht eigentlich die Errungenſchaft des
18 Jahrhunderts des Rokoko des Jeitalters in
dem die ſchöne Frau zum erſtenmal alle Jnſignien
der abſoluten geſellſchaftlichen Majeſtät entgegen
nimmt und den Ton eines ganzen Jahrhunderts
beſtimmt Neben dem größeren Salon zimmert das
Rokoklo der Frau ſtatt des alten Andachtskabinetts
das Bondoir und bald iſt es Allgemeingut des
Adels und des wohlhabenderen Bürgertums ge
worden Klein und behaglich iſt dieſer Raum der
ganz das Weſen ſeiner Beſitzerin ſpiegelt zierlich

rt und ſpieleriſch wird er geſchmückt Willkür und
aunen des Geſchmackes beſtimmen die Aus

ſtattung Ueber die Wände ziehen ſich koſtbare
Stoffe mit Stickereien und Spitzen die bald von
köſtlichen Holzſchnitzereien und zarten duftigen Ge
mälden abgelöſt werden Weiche und ſchwellende

r laden zum Verweilen und ſtimmen denGeiſt zu ſorgloſer und läſſiger Plauderei Die ge
terte Schauſpielerin Guimard läßt die Wände
res Gemaches mit Atlas beſpannen die Prin

n Lamballe mit Gros de Tours und bald fetzen
lſpielereien ein die dem Boudoir etwas Exo

tiſches und Geheimnisvolles geben Die Pompa
dour möbliert ihr Boudoir verſiſch mit reichen
Goldſtickereien über den Türen zaubert die Meiſter

Bouchers mit zartem Pinſel chineſiſche Land
r Nur den intimſten Freundinnen und

n re hier die Herrin des Hauſes Ein
l oudoir macht ſie zu ihrem Geheimnis
nur wenige mit ihr teilen dürfen Marie

e geht darin ſo weit daß ſie in Fon
tainebleau den Schlüſſel zu ihrem Boudoir ſtets bei

trägt damit ohne ihren Willen und ihr Vor
en keine Menſchenſeele ihr kleines Wundergelaß

ete
Jn dem Maße als die Künſtler zur Aus

ſchmückung des Boudoirs herangezogen werden
mehren ſich auch die bunten Launen Stiche und
Wandmalereien ſpiegeln den koketten und tändeln
den Geiſt der Zeit ohin das Auge fällt ruht es
auf lichten und duftigen Farben aus die ſchöne Be

hat es verſtanden in der Ausſchmückung
Boudoirs alle ſtarken Akzente die den Blick

von ihr ablenken könnten zu dämpfen und abzu
tönen Nirgends fordert ein ſtarker Farbton den
Blick beraus ein helles Zwielicht füllt den Raum
ohne dunkle Schatten zu geben und die luſtig tan
zenden und ſich haſchenden zierlichen kleinen Amo
retten am Plafond die der Maler mit ebenſo viel
Witz als Delikateſſe an die Decke tuſchte laſſen den
Gaſt vergeſſen daß er hier zwiſchen Steinmauern
ſiöt Verirrt ſich der Blick zum Fenſter ſo ſieht er
lauſchige Grotten und das Ohr vernimmt vielleicht
das milde Rauſchen einer jener kleinen Waſſerſpiele
die das Rokoko ſo gern und mit ſo viel Aufwand
an Erfindungsgeiſt in ſeinen Gärten errichtet Erſt
die Revolution fegte dleſe zarten Gebilde der
Frauenphantaſie hinweg aber aus ihren Trüm
mern erhob ſich wieder der ſog kleine Salon der
ſich nun auf ſeine Vergangenheit beſinnt und wieder
zum Bondoir wird

Die Frau als Erfinderin
Die Gegner der Frauenbewegung machen gern
nud daß Frauen keinen Erfindungsgeiſt be
n Jn einem engliſchen Blatte will ein Tech

niker dieſe Behauptung widerlegen er verzichtet
darauf die Leiſtungen der Mme Curie als Ent
deckerin bheranzuziehen er ſtützt ſich lediglich auf
die Liſten des Patentamtes Aus ihnen geht ber
vor daß während der letzten 10 Jahre durchſchnitt
lich 500 bis 600 Patente von Fraueneldet worden ſind Jm Vergleich mit dere Durchſchntttsſumme von insgeſamt 30 000

ndungen iſt das zwar recht wenig wenn man
aber berückſichtigt wie wenig Frauen Stellungen
bekleiden in denen ſie ſich mit techniſchen und
hemiſchen Problemen beſchäftigen können ſo er

gibt für die Frau ſogar eine größere Summe
von Erfindungskraft als bei den Männern

Unter den Frauen die Erfindungen mit Er
zum Patentſchutz anmelden konnten ſcheinen

len die Amerikanerinnen an erſter Stelle zu
Einige Erfindungen erwecken beſondere

e o hat Miß ie J Everſon auein wertvolles Verfahren erfunden um den
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tauben Geſtein von Erzmaſſen die Schwefelver
bindungen zu entzieben unter Benutzung von Oel
Miß L B Barnell hat eine ganze Anzahl von
Patenten für Verbeſſerungen in der Behandlung
von Erzen und Metallen und Miß Annie Matilde
Wood iſt was nur wenige wiſſen die Erfin
derin des heute in der amerikaniſchen und eng
liſchen Jnduſtrie in großem Maße verwendeten

Woodit einer Verſchmelzung von Kautſchukmit einer KReibe anderer chemiſcher Subſtanzen
zwecks Erlangung eines feſten und dabei doch
poröſen Stoffes Die Mehrheit der von Frauen
gemachten Erfindungen erſtreckt ſich freilich auf
Haushaltungsartitel aber in jüngſter Zeit tritt
immer deutlicher hervor daß auch auf dem Gebiete
der Technit und der Chemie weiblicher Erfindungs
geiſt mit Nutzen ſich betätigt

Verfolgung einer entführten Schönen
Das ſchönſte Mädchen von Burlington Delilah

Bradley iſt der Stimme ihres Herzens gefolgt und
hat mit dem jungen Kaufmann Forſter das Weite
geſucht obgleich der Mann Gatte und Vater iſt
Sie hinterließ einen trauernden Bräutigam undkein Menſch hätte ſich verwundert wenn dieſer die
Verteilung des Liebespaares aufgenommen hätte
um ſeine Ehre zu rächen Was ſich aber in Bur
lington nun ereignete ſteht wohl ziemlich einzig
in der Weltgeſchichte da Der Verlobte begab ſich
auf den Bahnhof um die Spuren ſeiner flüchtigen
Braut zu finden und den Entführer zur Rechen
ſchaft zu ziehen Als die jungen Leute des Ortes
das ſahen ſchloſſen ſie ſich ihm an Sie alle woll
ten die Entführung des ſchönſten Mädchen ohne
Ausnahme rächen Der Zug glich dem des Ratten
fängers von Hameln Aus allen Häuſern ſtrömten
ſie da war kein Chef keine Arbeit die ſie zurück
halten konnte Sie ſchloſſen ſich dem jungen Manne
an geleiteten ihn bis hin zur Babhn und als dort
der erſte in den Wagen ſtieg da liefen alle anderen
hinterdrein Etwa 150 junge Leute machten ſich
auf den Weg um Delilah wieder den heimiſchen
Penaten zuzuführen Daß auch die Detektive Oncle
Sams nicht müßig ſind iſt ſelbſtverſtändlich Deli
lab iſt nicht etwa ein gewöbhnliches Mädchen ſie iſt
eine Schönhbeit die bereits dreimal preisgekrönt
worden iſt Sie zählt 18 Lenze während ihr Ent
führer bereits im vierzigſten Jahre ſteht und Vater
einer 16jährigen Tochter iſt mit der Delilah be
freundet war Der Verlobte der Entführten iſt der
reichſte Mann des Ortes und ſtammt aus einer
ebenſo angeſehenen wie vornehmen Familie Aber
gefunden haben die Verfolger die ſchöne Ausreiße
rin noch nicht

Von kleinen Freuden und Leiden
plaudert der Figaro Was ſchmeichelt Eine
Wohnung zu beſichtigen die für 20 000 Mk zu ver
mieten iſt und von einem Portier geführt zu
werden der es offenbar keineswegs für ausge
ſchloſſen hält daß du Mieter wirſt Was ärgert
dich Wenn du in den Händen aller deiner Be
kannten dieſelbe Anſichtskarte findeſt die du allein
empfangen zu haben glaubteſt und die von dem ge
meinſamen Freund ſtammt der niemals ſchreibt

Was intereſſiert immer Wenn du in das Ge
richtsgebäude kommſt und gerade in dieſem Augen
blick ſiehſt wie zwei Schutzleute einen mit Hand
ſchellen gefeſſelten ſehr eleganten und diſtinguiert
ausſehenden Herrn vorüberführen Was macht
dich wütend Wenn du beim Antritt einer Reiſe
deinen Platz mit unzähligen Paketen und Taſchen
ſorglich belegt findeſt und dem Schaffner noch ein
ſtattliches Trinkgeld gegeben haſt damit er dir ja
den Rückſitz freibalte und wenn du nach der
nächſten Station plötzlich merkſt daß der Zug um
rangiert iſt und du vorwärts fährſt

Luſtige Ecke
Vom luſtigen Onkel Sam

Väter und Söhne Tommy ſchämſt Du
Dich denn nicht ſo zu lügen Als ich ſo alt war
wie Du ſagte ich nie eine Unwahrheit Sag
mal Papa wann haſt Du denn damit angefangen

Hör mal alter Herr ich möchte Dir gern ein
vertrauliches Geſtändnis machen Alſo ſchieß
los mein Junge Alſo im Vertrauen um Dir
die reine Wahrheit zu ſagen ich bin etwas knappund brauche 50 Dollar O da kannſt Du Dich
auf mich verlaſſen ich bin verſchwiegen wie das
Grab Jch habe nichts gehört Vater, ſagte
der junge Mann ich kann nicht lügen Dann
wirſt Du, ſeufzte der alte Herr nach meiner Mei
nung Dich in der Politik nie hervortun können
Sag mal Jonny Du biſt wohl ſehr ſtolz auf

Deinen Vater den General den Helden ſo vieler
Schlachten Sag mal iſt er zu Hauſe Nein
Herr Er iſt heut ſchon ſehr früh morgens weg
gegangen weil Mama der Köchin kündigen will

Jm Lande der Revolution Was iſtlos fragte der entſetzte Fremde in Zentral
Afrika Revolution antwortete der Mann in
Uniform Wer iſt der Führer der Rebellen Dasweiß man noch nicht Darum iſt ja gerade Revo
lution Unter Backfiſchen Ach Helenedenke Dir ich würde ohnmächtig und ein junger
Mann finge mich in ſeinen Armen zu was ſollte
ich da tun ber Margarete die Augen mögichſt lange zubehalten natürlichl Zu teuer

ihnen ſind ihn wert fügte ſeine liebende Gatrrn
im Bruſtton der Ueberzeugung hinzu Ei
neuer Beweisgrund Sie wollen dieWiederaufnahme des Prozeſſes Herr Rechts
anwalt Ja auf Grund eines neuentdeckten Beweiſes Herr Richter Worin beſteht der
Mein Klient iſt Goldgräber und hat 400 Dollar

ausgegraben von denen ich bisher noch nichts ge
wußt hatte

Freundliche Einladung Der Beſucher
mir geht s e ich eſſe faſt nichts mehr
trinke nur noch aſſer Die Hausfrau liebens
würdig bleiben Sie doch zum Eſſen bei uns

Die beiden Wege Junge Dame zum Schutz
mann Sagen Sie was muß ich nehmen um zum
Pere Lachaiſe zu kommen Das hängt davon
ab entweder die Untergrundbahn oder Cyankali

Der erße Gedanke Arzt zum Patienten Ja
dann bleibt nichts anderes übrig wir müſſen den
Blinddarm herausnehmen Patient Aber er
lauben Sie den haben Sie mir ja ſchon voriges
Jahr herausgenommen Arzt Verzeihen Sie
welle Falle müſſen wir halt etwas anders

uchen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 10

Dublin Oder Eifen Ferſe Schaf Kadett Schunur
Blinder Eifer ſchadet nur

Wieder haben wir ſoviele richtige Rätſellöſungen
erbalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie Der gute Ton
von Dr Franz Albrecht eleg geb

entfiel auf Kurt Marſchnuer hier

Rätſel
Zahlenſchrift
7896 10 4 117896 11148 14 15 12 13

789 6
z 12 13 8

6

Schlüſſel
7 4 11 1

1 2 5 5 15 11 bekannte Münzſorte
10 2 12 13 4 Zeitabſchnitt
16 15 3 14 Gefäß
9 1187866 4 weiblicher Vorname

Prämie Aus dem Füllhorn der edlen
deutſchen Muſiea

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab es die 4 Farben AAß KKönig P Dame OberB Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler

Bei einem Mußramſch fängt der Vorhand
ſpieler den Ramſch mit einer Jungfer auf folgende
Karte auf die er Null ouvert gewonnen hätte

bB aD 9 8 7 bD 8 7 c
Deutſch

Franzöſiſch
Picque Bube Treff Dame Treff Neun Treff Acht
Treff Sieben Picque Dame Picque Neun Picaque

Acht Picque Sieben Coeur Acht
Jm Skat lag b10 K H bekommt keinen Stich

M nur einen Stich auf aß Bei andexem Anſpiel
eht M aufs Ganze und nimmt alle Stiche Wie

ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 9
Kartenverteilung

V a10 b10 K D 9 7 db 9 8
M e dB aK D 9 8 7 bA ecA d7
H 4 4 e10 K D 9 8 7 4A 10 K

Skat a bB
Spiel

1 V vD bA aA 25 2 H ecbD al0 eA 24
3 V d8 47 dA 11 Damit haben die Gegner 60
Werden beim Anſpiel der langen Farben die Könige
oder gar die Zehnen riskiert bekommen die Gegner
natürlich noch mehr aber zu ſolchem Anſpiel fehlt
der Grund V hätte im 3 Stich auch b10 nachſpielen
können worauf der Spieler abwerfen oder ſtechene zahlt Sie ſagen jeder Mann hat ſeinen

Preis, bemerkte Mr Nagg Und wie wenige von mußte

Halleſche Familien Blätte
Wochen Beilaco e

des General Rnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen
G

Nr 11

ie Freunöſchaft iſt erhaben in ihr
olänzt die Stärke der Menſchheit
Die Ciebe iſt ſchön in ihr verklärt
ſich der Menſchheit Frieden

Ehrenberg

a vereltelte Etelldichein

Novelle von Paul Ernſt
Unter der glorreichen Regierung Friedrichs des

Großen lebte in Berlin in der Linienſtraße gleich
beim Koppenplatz ein nicht unbegüterter Fleiſcher
meiſter mit ſeiner Frau und ſeiner bereits heirats
fähigen Tochter einem friſchen rotbäckigen und
braven Kind Ganz in ſeiner Nähe an der Ecke am
Koppenplatz hatte ein Kolonialwarenhändler ſeinen
Laden welcher der beſte Freund des Fleiſchers war
und auch wohl im gleichen Alter mit ihm ſtand
Damals waren die Vergnügungen der Bürger noch
einfacher wie heute der Kaufmann beſuchte abends
regelmäßig ſeinen Freund brachte ſeine Kruke
Weißbier unterm Arm mit hatte den Tabaksbeutel
um den Hals gehängt und die lange Pfeife im
Mund dann ſetzten ſich die beiden ins Wohnzimmer
vor das Brett und ſpielten Dame die Mutter ſaß
auf der anderen Seite des Tiſches vor der Oel
lampe und ſtopfte Strümpfe denn die Fleiſcher
welche ja bei der Arbeit in Holzpantoffeln gehen
haben öfter Löcher in den Hacken neben der tter
ſaß die Tochter indem ſie Schürzen ſäumte die
gleichfalls viel im Geſchäft gebraucht wurden und
in der Ecke auf einem niedrigen Schemel ſchnitzelte
der Geſelle Wurſtſpeiler Wenn die Bürgerſtunde
ſchlug wurde das letzte Spiel unterbrochen der
Kaufmann ſtand auf nahm die geleerte Bierkruke
unter den Arm und verabſchiedete ſich

An einem Abend ſah der Kaufmann das junge
Mädchen wir wollen ſie Marie nennen einmal
ſtarr an indeſſen ſein Freund die Steine aufſetzte
83 einen großen Zug aus ſeiner Pfeife und ſprach
ann Ja wenn man nun ſo denkt daß der Platz

früher leer war wie du noch um ſieben zu Bett ge
bracht wurdeſt und wie lange dauert s dann kommt
der Bräutigam und dann wird der Platz wieder
leer Hier machte ihn der Fleiſcher aufmerkſam
daß er anziehen müſſe der Kaufmann ſchob ſein
Hauskäppchen gedankenvoll ſchief betrachtete lange
das geordnete Brett und zog dann den erſten Stein

Wir wollen nicht lange damit hinter dem Berge
halten der Kaufmann hielt bei ſeinem Freunde um
die Hand des Mädchens an der Vater verſprach ſie
ihm und wie damals die Väter über ihre Kinder
eine unbeſchränkte Herrſchaft ausübten erklärte er
ihr kurz daß ſie den Kaufmann in einem Viertel
jahr denn ſo lange dauerte die Herrichtung der
Ausſteuer heiraten werde

Das gute Mädchen fand zwar den Bräutigam
ſchon recht alt aber ſie hätte ſich wohl rubig und

en gefügt da er ja ein vortreffliches Aus
ommen hatte wenn nicht vorher in ihrem unſchul

igen kleinen Herzchen Liebe entſtanden wäre
Unter allerhand alten Büchern welche ihr Vater

zum Einwickeln von Wurſt gekauft hatte ſie den
erſten Band eines Romans gefunden welcher den
Titel trug Die Huſarenbraut Der Verfaſſer
hatte einen moraliſchen Zweck beabſichtigt indem er
zeigen wollte daß der Ungehorſam gegen die Eltern
und eine Entführung immer zum Unglück der
Mädchen ausſchlagen indeſſen befand ſich in der
Oekonomie ſeiner Dichtung die Darſtellung des Un
glücks im zweiten Band der erſte aber den Marie
allein beſaß ſchilderte in den glühendſten Farben
die Liebe des Huſarenleutnants und eine roman
tiſche Entführung auf dem Pferd welche denn auch
auf dem Titelkupfer künſtleriſch vollendet abgebildet
war Nun wohnte einige Häuſer von Maries
Eltern entfernt bei einem Schuſter ein Leutnant
er gehörte freilich zu einem Genadierregiment aber
das machte ſchließlich nicht viel aus Nachdem ſie
den Roman geleſen ſah ſie hinter dieſem jungen
Mann oft verſtohlen her wenn er vorüberging mit
Stolz beobachtete ſie wie die Soldaten ihn grüßen
mußten und wie er ihnen nur ganz leicht und vor
nehm zuwinkte ſie bewunderte ſeine engen Hoſen

eine heftige

Halle a Sonntag den 15 März
in denen nicht ein Fältchen war abends holte der
Burſche öfters Wurſt für ihn und ſie fragte den
Mann nach ſeinem Herrn aus ſehr bald hatte der
Leutnant die Verliebtheit des jungen Mädchens be
merkt und ein kleiner Handel hatte ſich bereits an
geſponnen als der Vater ihr ſagte daß ſie den
Kaufmann heiraten ſolle

Mariens Lage glich auf das Haar der Lage der
Heldin in dem Roman beide ſollten einem un
geliebten Mann zum Opfer gebracht werden Die
Schulbildung war damals nicht ſo gut daß die
Tochter eines Fleiſchermeiſters hätte aus ſich ſelber
einen Brief an den Leutnant verfaſſen können aber
ſie hatte eine Vorlage in dem Roman und ſo ſchrieb
ſie denn den Brief der Heldin ab welcher ſie ſchon

544414444455

Gedenktage der Woche
März 1830 Dichter Paul Heyſe

1854 Geheimrat von Behring Erfinder
des Heilſerums
1898 Beſſemer der Erfinder des Beſſe
mer Stahls
1813 Preußens Kriegserklärung an
Frankreich
1811 Dichter K Gutzkow
1813 Errichtung der preuß Landwehr
1863 Aufhebung der Leibeigenſchaft für
das geſamte ruſſiſche Reich

1813 Dichter Fr Hebbel
1871 Aufſtand in Paris Kommune
1876 Ferdinand Freiligrath
1813 Afrikareiſender Livingſtone
1770 Dichter Hölderlin

1850 Eröffnung des Erfurter Parla
ments

1890 Rücktritt Bismarcks
1685 J S Bach
1765 Jean Paul Richter in Wun
ſiedel
1804 Herzog von Enghien erſchoſſen
1871 Eröffnung des erſten deutſchen
Reichstages Bismarck wird Fürſt und
Reichskanzler

beim erſten Leſen gerührt hatte Jn dieſem Brief
bat ſie den Geliebten ſie durch eine Entführung von
der Tyrannei ihrer Eltern zu befreien Der
Leutnant antwortete entſprechend und ſo wurden
Ort und Stunde brieflich feſtgeſetzt

Die Briefe zwiſchen den beiden Liebenden waren
immer durch den Geſellen befördert von dem Marie
annahm daß er ihr in blinder Anhänglichkeit wie
in dem Roman ein Dienſtmädchen der Tochter
ihrer Herrſchaft anhing Nun muß man aber
wiſſen daß der Geſelle ein verſtändiger junger
Mann war ein Sohn rechtſchaffener Eltern
welcher ſeine beſtimmten Abſichten hatte Deshalb
hatte er jeden Brief vorher heimlich geöffnet und
geleſen So las er denn auch dieſen Brief und da
ihm nun die Entwickelung weit genug gediehen ſchien
ſo ging er mit dem Brief zum Vater

Man weiß daß Friedrich der Große ein nüch
terner Mann war Zuerſt dachte der Fleiſcher
meiſter ſich in ſeinen guten Anzug zu werfen und
mit der Angelegenheit zum König zu gehen aber
dann ſagte er ſich daß der König ihm wahrſcheinlich
antworten werde er ſolle ſeine Gans ſelber hüten
Der Geſelle pflichtete ihm bei daß ein ſolches Hüten
ſehr ſchwer iſt und gab ihm einen anderen Rat Es
komme darauf an den gefährlichen Leutnant zu ent
fernen Er wolle den Brief dem Mädchen abgeben
der Vater ſolle tun als wiſſe er von nichts an dem
Abend der Verabredung aber ſie einſchließen und
etwa ſeiner des Geſellen Bewachung übergeben
ſeiner Frau die Kleider der Tochter anziehen und
zu dem Stelldichein gehen laſſen und ſelber ihr in
einiger Entfernung folgen Der Leutnant werde
die Frau entführen wollen dann ſolle er berbei
eilen die Polizei rufen und ſich beim König be
klagen daß der Offizier ſeiner Gattin nachgeſtellt
V Das ſei dann auch eine ernſte Sache und der

iebhaber werde ſicher in eine andere Garniſon
verſetzt

Der Alte ſchätzte den Geſellen ſeit langem als
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einen anſchlägigen Menſchen und da er bei ihm
keinen anderen Beweggrund vermutete als das
Wohl ſeines Herrn ſo führte er den Plan auch aus

An dem beſtimmten Abend klagte die Tochter nach
dem Abendeſſen über Kopfweh und verlangte in ihre
Schlafkammer unter dem Dach zu gehen Der Vater
entließ ſie ging hinter ihr her ſchloß leiſe die Tür
hinter ihr zu und gab den Schlüſſel dem Geſellen
Dann kam der Nachbar erzählte von den Unruhen
in der Türkei entkorkte ſeine Weißbierkruke und
goß ſie in den großen Humpen fragte darauf nach
ſeiner Braut und bemerkte ſolche Kopfſchmerzen
ſeien häufig wenn die jungen Mädchen in das
Alter kämen wo ſie heiraten müßten dann ſetzten
ſich alle in der gewohnten Weiſe die beiden Männer
ſpielten rauchend und trinkend ihr Brettſpiel die
Mutter ſah die gewaſchenen Strümpfe durch zog ſie
über die Hand und legte die zerriſſenen zur Seite
und der Geſelle ſchnitzte ſeine Wurſtſpeiler Wie
der Nachbar ſich entfernt hatte machten ſich die
Eltern in der verabredeten Weiſe zurecht die
Mutter trocknete die Tränen und bat den Geſellen
das Kind zu tröſten damit es ſich nicht ein Leid an
tue und dann gingen die Beiden gleichfalls

Nun ſtieg der Geſelle zu dem Mädchen er fand
ſie erſtaunt und ratlos auf dem Bettrand ſitzen
denn ſie hatte geglaubt daß der Riegel aus Ver
ſehen von außen zugeſchnappt ſei

Hier zeigte der Geſelle nun eine ſehr große
pſychologiſche Erfahrung indem er ſich auf das Ver
trauen berief das ſie immer zu ihm gehabt und das
er verdienen wolle koſte es auch ſeine Stellung
dann erzählte er daß Vater und Mutter alles ent
deckt haben und gegangen b um den Leuknant
zu überraſchen dann ihr Flehen anhörte ſie vor
der Strafe zu beſchützen die ihr von den Eltern
drohte und endlich te ernd auf ihre Bitten einging ihr zur Flucht eßilflich zu ſein Das Mäd
chen dachte nur an das Fortlaufen und er hütete
ſich ſie auf die Frage zu bringen wohin ſie eigent
lich laufen wolle Das Mädchen mummte ſich ein
er zog ſeinen Sonntagsanzug an öffnete mit dem
zweiten Schlüſſel das Haus und ſch e wieder
ewiſſenhaft und führte dann das Mädchen an
einen Ort den er ſich vorher

r traf der Leutnant die Mutter dieſo natürlich es bei einer ſchon etwas entwickelten
Fülle des Körpers gehen wollte denn ſie war ja doch
eine Fleiſchersfrau die Tochter nachahmte faßte
ſie um die Taille und verſuchte ſie in die wartende
Droſchke zu heben das war nicht ſo leicht da er
kaum halb ſo viel wiegen mochte denn auch damals
hatten die Leutnants ſchlanke Taillen wie die ver
meintliche Geliebte Hierüber erſchien der Fleiſcher
meiſter und begann laut zu ſchreien Der Leut
nant erſchrak ließ die Frau los und da ſeine Liebe
wohl nicht ſo heftig war daß er ſich über mögliche
Unanehmlichkeiten mit ſeinem Oberſten hin
geſetzt hätte ſo erklärte er dem Mann er h
genug von der Geſchichte und wolle nach Hauſe
gehen Der Fleiſchermeiſter beruhigte ſich aber
nicht Leute kamen aus den Häuſern dem Leutnant
r es gegen die Ehre auszureißen was wohl das9 ichtigſte geweſen wäre und er legte ſich aufs
Fluchen der Kutſcher nahm ſeine Partei und be
drohte den Meiſter mit dem Peitſchenſtiel die
Polizei erſchien das Ehepaar war in der Gegend
bekannt der Leutnant mußte ſeinen Namen an
geben bezahlte den Kutſcher welcher r tröſtete
und ſich für weitere Gelegenheiten empfahl und
dann beſchämt ab der Fleiſchermeiſter erzählte noirgendeine konfuſe Geſchig ne daß er mit ſeiner

Frau habe die Abendkühle genießen wollen da der
Geſelle ſich von dieſem Punkt der tünkthep Hand
lung nicht berührt gefühlt hatte er ihm vorher
keine ſolche Geſchichte gegeben und ſo kam dieſe
Erfindung etwas unwahrſcheinlich heraus gber die
Umſtehenden ſtörte das nicht und die Polizei be
ſchloß ſpäter ſchon weiter nachzuforſchen

So wanderte nun das Ehepaar nachdem alles
gut gelungen nach Hauſe zurück Sie ſahen kein
Licht mehr im Hauſe und der Meiſter lobte den
ſparſamen Sinn des Geſellen daß er im Dun
ſitze dann zog er den großen Schlüſſel
Taſche ſchloß die Haustür auf trat mit ſeiner
Frau ein und ſchloß wieder zu
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ungeheuerlich verwickelten Faden des wirklichen Lebens
wiederzugeben wie ich es geſtern belauſcht habe

7

Als ich geſtern um drei Uhr tags in das Kaukaſiſche
Reſtaurant trat ſah ich in der Ecke einen dicken Menſchen
mit dunklem Geſicht ſitzen der traurig den Kopf hängen
ließ Wir erkannten einander gleich und nachdem ich
meinen Begleiter vorgeſtellt hatte ſetzten wir uns alle
an ein kleines Tiſchchen und begannen freundſchaftlich zu
plaudern

Nun wie geht es Jhnen Sind Sie immer noch
Chauffeur begann ich das Geſpräch

Ach mit mir paſſieren nach wie vor die blödſinnigſten
Geſchichten erwiderte mit einer unausſprechlich be
kümmerten Miene der Kaukaſier Bald fahre ich mit
dem Auto durch das Fenſter eines Ladens dann wieder
ſchließt man mich für die ganze Nacht im Theater ein
oder ich ſpringe in den Fluß um einen Ertrinkenden zu
retten der ſich ſchließlich als ein Plättbrett erweiſt

e

Nach dem feſte
Die Cieder verklangen
Das Cachen dazu

Die da lachten und ſangen
Sie gingen zur Ruh

Der Saal liegt ſchweigend
Das Feſt iſt aus

ber Bücher mich neigend
Hitz ich zu Haus

Düſter wie immer
Vom flüchtigen Glück

Kein makteſter Schimmer
Blieb mir zurück

Menſchen und Cieder
Enkſchwanden dem Sinn

Und ich weiß es wieder
Wie einſam ich bin

Markin Dreſcher

e eeeeeeeeeeeeeenleeeled
Er ſah ſich um und bückte ſich zu uns mit einer ge

heimnisvollen Miene
Und jetzt Wiſſen Sie Jetzt beſucht mich häufig

ein Verſtorbener
Wie ſagten wir verwundert indem wir unwill

kürlich die Stimme dämpften Erſcheint er Jhnen des
Nachts

Nein nicht in der Nacht Am hellen Tage
Was ſagen Sie da bemerkte ich ironiſch Welch

ein merkwürdiges Subjekt Am Tage die Menſchen zu
erſchrecken

Ja er erſchreckt mich ja gar nicht Er fordert drei
hundert Rubel von mir

Welch eine Geſchäftstüchtigkeit Wofür denn
Für den Sarg und das Bein Bei den Menſchen

findet man keine Dankbarkeit
Wir wollten aus Zartgefühl nicht weiter fragen aber

er ſagte ſelbſt indem er tief aufſeufzte Soll ich Jhnen
die Geſchichte erzählen

Gewiß gewiß Das iſt ſehr intereſſant Ein

war kein

echter Toter der am Tage erſcheint
Ja er wie ſollte man das ſagen

echter Früher war er allerdings tot aber nachher
Eine ganz abſurde Geſchichte

Nun Nun
Sie wiſſen wo ich zuletzt gedient habe
Wahrſcheinlich an der Geſandtſchaft erkundigte ſich

mein Freund höflich
Warum nicht garl Schrauben Sie Jhvre Anſprüche

tiefer Jch hatte Pech Sie müſſen wiſſen daß
ich drei Klaſſen des Gymnaſiums durchgemacht habe

und nun und nun bin ich ſo tief geſunken daß ich in
der Ketten Zeit Wagenführer an der elektriſchen Bahn
war

Welche Tragödie ſeufzte mein Freund Und was
weiter

Sehen Sie ich bin mehr an intelligente Arbeit ge
wöhnt Jch war ein ſchlechter Chauffeur und ein noch
ſchlechterer Wagenführer Statt autfzupaſſen zählte ich
die Fenſter in den Häuſern bemühte mich um des
Sports willen die Equipagen zu ülberholen oder las die
Aushängeſchilder umgekehrt

Wie das fragte mein Freund intereſſiert
Einfach ſo es ſteht zum Beiſpiel Firma Müller

und wenn man das umgekehrt Reſt kommt Rellüm
amrif beraus

Rellüm amrif flüſterte ich Das iſt wirklich famos
Somaf

Wie
Somafl Famos
Ja ja Alſo anſtatz aufzupaſſen hielt ich Maul
feil Nim gitt Neulich fahre ich plöhlich

erſcheint um die Ecke eine Trauerprozeſſion Ha denke
ich ich werde noch durchſchlüpfen Krachl Was glauben
Sie Mein Wagen fliegt auf den Katafalk der Sarg
mit dem Toten wird auf die Schienen geſchleudert und
ehe jemand zur Beſinnung kommt der Sarg zer
trümmert und dem Toten ein Stückchen vom Bein abge
fahren Ja kommt er nicht da ſelbſt gehumpelt

Wir ſprangen entſetzt auf und ſahen ängſtlich autf die
Tür durch die ſoeben jemand eintrat

Nein das iſt er nicht Uebrigens Sie können ganz
ruhig ſein er wird ſchon noch kommen der Ver
dammte Er wird mich auch hier finden Bombenſicher

Exif eedi ſagte ich zu meinem Freund aus Zart
gefühl die Phraſe verſchleiernd

Jedoch das geübte Ohr des Wagenführers erfaßte den
Sinn dieſer Worte

Nein das iſt keine fixe Jdee Sie werden ſehen er
kommt noch Hören Sie wie es weiter ging Kaum war
das Rad über das Bein des Toten gefahren als er an
fing ſich zu rühren mit den Händen zu fuchteln und
gotteserbärmlich zu ſchreien Dieſe einfältigen Aerzte
hatten es nicht bemerkt daß der Tote im lethargiſchen
Schlaf lag

Ein erſtaunlicher Fall riefen wir beide gleichzeitig
Dabei iſt nichts Erſtaunliches Eine ganz gewöhn

liche Geſchichte Jch ſagte Jhnen ja ſchon daß mit mir
jeden Tag ähnliche paſſieren

Was war denn weiter
Nichts Gutes Die Fackelträger nahmen natürlich

Reißaus die Pferde ſtürmten mit dem Katafalk im
Galopp davon ſpaßhaft bei Gott und die Ver
wandten des Lethargiſchen fielen über mich her und
ſchimpften mich als wäre ich der ärgſte Böſewicht

Wofür denn fragte mein Freund verwundert Sie
hatten doch ſozuſagen einen Toten wieder zum Leben
auferweckt

Das iſt es eben Jch ſage das ja auch Und er quält
mich jetzt warum haſt du den Sarg zerbrochen Warum
mein Bein verſtümmelt

Der Wagenführer ſtrich über ſeinen langen Schnurr
bart und ließ den Kopf in einem Anfall von ſchwerer
Melancholie tief auf die Bruſſt ſinken

Jetzt beſucht er mich Fordert dreihundert Rubel
Die Direktion der elektriſchen Straßenbahnen hat ſich mit
Hilfe ihrer Advokaten herauswickeln können aber ich
habe keine Advokaten Was ſoll ich jetzt tun Dieſer
Humpelfritze kommt jeden Tag anſpaziert Jch habe
durch dich die Arbeitsfähigkeit eingebüßt ſagt er

Sie hätten darauf hinweiſen follen daß Sie ihn da
vor gerettet haben lebendig begraben zu werden

Jch habe es ihm ja ſchon geſagt Er iſt aber eigen
ſinnig wie ein Stier Das iſt nicht deine Sache ſagte
er Vielleicht wäre ich auch ohne dich wenn die Reden
angefangen hätten aufgewacht Und die Beine wären
ganz geblieben So aber Daß dich das Donner
wetter holel Horch Er kommt Jch höre es an dem
Aufſtoßen der Krücke Er hat es herausgebracht daß ich
hier bin Jetzt wird er wieder hier jammern der ver
fluchte Kerl

Wirklich vernahm man vom Eingang her das deutliche
Aufſtoßen der Krücke auf dem Steinboden

Es kam immer näher und näher
2

Der Tote war ein Mann in mittleren Jahren mit
einem gelben Geſicht und verächtlich vorgeſchobener Unter
lippe Unter dem Arm trug er ein Portefeuille Seine
Stimme war knarrend und brummig

Ah Das iſt ſchön Sie trinken hier Bier und eſſen
Hammelbraten Sie täten beſſer dran mir mein Geld
zu geben Jhre Freunde können Sie füttern wenn Sie
überflüſſige Moneten haben werden

Ruhig Sie da herrſchte ich ihn an Warum ver
folgen Sie dieſen ehren werten Menſchen Was brauchen
Sie von ihm

Haben Sie das hier geſehen Der Ankömmling wies
auf ſein Bein Darin ſind Sie Meiſter die Menſchen
zu Krüppeln zu machen

Die Menſchen lachte der Wagenfithrer verächtlich
Ein netter Menſch wahrhaftig Fährt im Sarg in

den Straßen herum
Ganz gleich

überfahren
Wenn Sie tot ſind wozu dann die unnützen Worte

find Sie aber lebendig ſo hätten Sie ſelbſt kutſchieren
ſollen Jch habe Signale gegeben

Nun und was geht das mich an
Sie haben ſich ausgeſtreckt und kümmerten ſich um

nichts Vor der Elektriſchen muß man ſich in acht nehmen
Die letzte Phraſe ſprach der Wagenführer in einem

äußerſt belehrenden Tone

Sie urteilen wie ein einfältiger Menſch mein lieber
Freund wenn ich ſelbſt die Trauerpferde hätte kutſchieren
können welcher Eſel hätte mich dann auf den Kirchhof
geſchleppt

Nun wenn Sie alſo ein Toter ſind dann hätten Sie
nicht aufwachen ſollen

Jch trage keine Schuld daß ich im lethargiſchen
Schlaf lag Und Sie freuen ſich ſchon und glauben daß
man jeden Lethargiſchen mit der Elektriſchen überfahren
kbaun

Der Wagenführer zuckte die

Freundchen Man darf niemanden

Drethundert Rubel
Schitltern Und daß man mich aus dem Dienſt gejagt
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und mein Gehalt zur Strafe zurückbehalten hat wer
wird mir das bezahlen

Entſchuldigen Sie unterbrach mein Freund ein
fehr verſtändiger Menſch das Geſpräch Sagen Sie
Herr Wagenführer wenn Sie einen richtigen Toten über
fahren hätten würde man Sie auch entlaſſen haben

Das iſt ja die Sache daß ich dann im Dienſt ge
blieben wäre Eine Trauerprozeſſion zu überfahren das
kann jedem pafſſieren Aber hier wurde ich dafür ent
kaſſen daß ich einen lebenden Menſchen verſtümmelt
habe Das gibt immerhin ein Aergernis

Jn dieſem Fall wandte ſich mein Freund ernſthaft
an den Toten in dieſem Falle find Sie ſelbſt ſchuld an
allem was geſchehen iſt Sie hätten nicht aufwachen
ſollen Sie verſtehen ſelbſt daß es kein großer Schaden
iſt wenn man einem Toten etwas verſtümmelt Aber
Sie haben ſich ſehr unfein betragen find heimlich wie
ein Toter dicht an die Schienen herangefahren und
dann als man Sie ſozuſagen aus dem Sattel geworfen
hatte erhoben Sie ein Geſchrei und unterſtreichen da
durch daß Sie als lebender Menſch zu Schaden gekommen
ſind Das tut man nicht

Nun gut ſtimmte der Tote nach langem Nachdenken
bei Aber den Sarg hat er doch zerbrochen Der Sarg
koſtet doch auch Geld

Sie brauchen ihn doch jetzt nicht
Nein aber einmal werde ich ihn doch brauchen
Dann wird er Jhnen einen kaufen

Der Totgeglaubte wandte ſich an den Wagenführer
Wirſt du einen Sarg beſorgen
Mit Vergnügen
Alſo gut Du könnteſt mir jetzt wenigſtens ein Glas

Wein vorſetzen Sonſt habe ich deinetwegen lauter Un
annehmlichkeiten

Es wird mir eine Ehre ſein
Der Tote entzückt von der Rednergabe meines

Freundes taute allmählich auf und der Anflug eines
Lächelns wie die Sonne durch Wolken ſtahl ſich
über ſein Geſicht

Jch trinke auf die Geſundheit des Neugeborenen

Schade nur daß er meinen Fuß beſchädigt hat
Das tut nichts Die einen kommen ohne Haare und geh

Zähne zur Welt die anderen ohne Füße das iſt der
Wille des Schöpfers

Hurral ſchrie der Wagenführer
Es war kuſtig

Als wir gezahlt hatten und dann unſicher auf der
engen Straße dahinſchwankten ſagte ich dem Wagen
führer in ſeiner eigentümlichen Sprache

Sol dnis eis ned Eh ehl
Eknad erwiderte der Wagenführer mit Gefühl in

dem er mir die Hand ſchüttelte
Da habt Jhr das Leben
Bei Gott ich habe kein einziges Wort zugeſagt noch 9n

ausgelaſſen Ehrenwort

Brüderlein und 6chweſterlein

Skizze von Friedrich Albert Meyer
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lichter anzünden und dann tanzen ſie bis der Wind
müde wird

2

Zwiſchen zwei alten knorrigen Weiden hart amUfer hat der junge Baron ſeine Hängematte ange
bracht Darin liegt er nun und blickt träumeriſch
auf den Schloßteich Fern der Lärm des Alltags
Die Wünſche Saſer es ſchläft die quälende Selbſt
beobachtung Er hat ſich gans eingelebt in die reine
Stimmung des herrlichen Sommerabends

Durch das Gebüſch guckt das friſche Geſicht eines
jungen Mädchens Der Schalk leuchtet auf in den
blauen Augen Leiſe n die Zweige desFliederbuſches ort das Geſicht

Dicht hinter dem jungen Mann taucht W
darauf die ſchlanke Mädchengeſtalt auf I

er raufgerafft z ſie vorſichtig heran
z ihr die Wangen gerötet
angen Haaren ſpielt der Wind

etzt ſteht das Mädel ſchon ganz dicht hinter
ihm und der Träumer merkt immer noch nichts

lötzlich werden ihm die Augen mit zwei warmen
S Händen verſchloſſen und eine ſilberhelle

timme ruft hinter ihm Wer iſt das
Erſchreckt verwirrt hat ſich der Baron unwillig

aus der Umſchließung befreit ſo daß einem kleinen
roten Mündchen ein leiſes Au du Grobian ent
ſchlüpft Der junge Mann iſt aufgeſprungen undſteht nun hoch aufgerichtet in ſeiner ganzen kraft

vollen Erſcheinung vor ſeine Couſine Aus den
dunklen Augen trifft ſie ein ernſter Blick Eliſa
beth klingt es vorwurfsvoll und doch weich

Aber die ſteht vor ihm und klatſcht in die Hände
und lacht ſo übermütig wie ein böſer Bube dem ein
toller Streich gelungen iſt

Strolch ſchmollt der Baron
Hab ich dich aus deinen Träumen 2Wehe Wirſt doch nicht maulen wo en Dumm

en Zum Kuckuck Herr Baron ein e
liches Geſicht g ich erwarte Jhre Ritter
dienſte Und ſchon hat die blonde Komteß ener
giſch ſeinen linken Arm ergriffen und ſich ein

ängtWimn läßt er ſich nwegführen auf den weiten

grünen Raſenplatz Nun wollen wir uns wiederbertragen Träumer Und ſie ſtreckt ihm beide
Hände Baron ſchlägt lachendein Man kann dir nicht böſe ſein Wildfang

Und Komteß Eliſabeth hält ſeine Hände feſt und
zi l im Kreiſe herum und Brüderlein und

weſterlein tönt Humperdincks reizendes Lied
chen in den Abend hinein

Gewehr bei Fuß kommandiert ſie dann keck
und läßt ſeine Hände los Aber nun geht der junge

ann aus ſeiner Reſerve heraus Ehe ſie ſichs
verſieht hat er ihr erhitztes Köpfchen in ſeine Hände
enommen und da und da und da drückt er
iße Küſſe auf den roten Mund

Du Dieb ſchmollt ſie nun
klingt es zurück und nach Kinderart reich er die

i nd das

Jn den aufgelöſten

Er könnte Bäume ausreißen
er die von den Bäumen und jauchztdann pl
Dann ge

der Bäume im Park

Eingegangen Verſ

lange bis die Herrlichkeit Donnerwetter ſchon
i

Die Komteß nickt verſtändnisinnig und ſpringi
luſtig davon

Der Baron ſieht ihr nach Wie ihm nur ibunte Bank Mrrte Sebanleneet

glics in den Abend hinaus Eliſabethl
w
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Wochen ſind vergangen Letzte warme Sonnen
ſtrahlen zittern abſchiednehmend in den

i Baron Friedrich lehnt inſeinem Freih tiſchlenek und blickt in den Park hin
aus Dann und wann ſtreift ſein Blick auf die
aufgeſchlagenen Bücher auf dem Schreibtiſch die
ihn zu ernſter Arbeit mahnen Aber die Gedanken
wollen ſich nicht ſammeln laſſen Plagegeiſter ſüße
r ſind unter ihnen Kobolde die ſich mit

dem ernſten Genoſſen raufen
Das ging nun ſchon ſeit jenem Abend im 427

als Eliſabeth ihn am Teich überraſchte Eliſabethl
Was war doch ſo rrse in ihn eben

Eliſabeth Ob der Schelm woh z was in
ihm vorging Wie er ſich bangte nach ihr Jhm
war ſo ſchwer ſo unſäglich ſchwer als er ſich ge
C mußte daß eine tiefe Neigung zu ſeinerz in ihm Herangereift war Nie hatte er
Ernſtliches mit ihr geredet immer nur getändelt
eſpielt Aber nun ſie fort war er daß erEliſabeth lieb von ganzem Herzen lieb hatte Seine

Seele war ganz erfüllt von lieben guten Gedanken
r ſieſ b ſie ihn wohl auch lieb hatte den Träu

mer der in ſeinem Ernſt in en tiefenEmpfinden ſelbſt ſo ſchwerfällig vorkam ganDummchen Aber ſie würde ihn wecke a
riſchen Er wollte gar ſo gern fröhlich mit ihr
ein Sie würde in ſeiner Natur einen geſunden
usgleich ſchaffen jhm den Weltſchmerz nehmen

und ſeine allzu große Empfindlichkeit in eine ge
ſunde Friſche wandeln Und ihr leichter Sinn
würde ſich in Gemeinſchaft mit ihm vertiefen Sie
würden zuſammenwachſen zu einem Weſen EineWelt würden ſie ſich Feffen eine herrliche Welt

Warum ſie nur nichts von ſich hören ließ
Zu ihr hinfahren

Es klopft Der m wird aus ſeinemSinnen aufgeſchreckt r Diener n einige
Briefſchaften Als er ſich entfernt hat ſieht derBaron ſchnell die Kuverts durch Endlich ein Brief
von ihr dabei Vorſichtig trennt das goldene
meſſer den lilafarbenen Briefumſchlag auf und ein
Duft von Veilchen dringt ihm entgegen Was der
Brief nur enthalten mag

Der junge Mann erblaßt als er die Zeilen
durchfliegt Er lieſt ſie wieder und wieder wie

t auch er der Villa zu

ollte er ſie überraſchen

wenn er ihren Sinn nicht faſſen könne Jn leichten
en wie wenn es ihre Art ſchreibt ſie

Mein lieber Fritzfinger Fit fit Pfui BaronDie liebe Sonne hat ſich nicht trennen können er er en fröhlichen Menſchen will kein Weſtrenger Herr Baron
un muß ſie eilen über die fernen graublauen Ende nehmen Stimm Deine Leier v den weise Ton
erge zu kommen Aber noch einmal blickt ſie zu Schließlich lenkt die Komteſſe ein Es iſt Sraf Max der 337 oſe Troubadour

rück auf die ſpielenden Wellen im Teich übrigens gar nicht galant von dir dich den letzten ſchnitt mir drei Wochen lang mit Schick die Cour
Am Teich der Wind und rig en Wellen Abend den ich bei euch bin davonzudrücken Du und hat mich heut verlobt in aller Form

auf und die ſind unerſättlich fröhlich und tänzeln weiſt doch daß ich mit dem erſten Zug morgen Mein Dummchen gelt Dein Zweifel iſt enorml
und purzeln in luſtigem Spiel wieder heimwärts dampfen muß Und du ſollſt uns den erſten Glückwunſch bringenNun iſt die Sonne fort und leiſe breitet die Entſchuldige die Stimmung ließ mich ganz ver und z ein hohes Lied der Liebe ſingen
Dämmerung ihren ſtahlblauen Schleier über die geſſen Sei heiß geküßt mein gutes BrüderleinWellen aus Die Stimmung Du biſt mir ein netter Ritter Jn Lieb und TrenuAergerlich recken ſich die Bäume am Ufer Der Aber jetzt komm mit Den Abend mußt du noch recht Dein Schweſterlein
leichtfertige Muſikante ſtört ihnen die Ruhe und vergnügt ſein ſonſt wird dich mein heiliger Zorn Mit zitternder Hand hat er den Brief
das fröhliche Treiben der Wellen ärgert ſie und ſie treffen zuſammengefaltet und iſt hinaus in den Park ge

ihren J Schatten nach den Gnädigſte Komteſſe haben nur zu befehlen eilt Am Teich hat er die heiße Stirn gegen den
ellen Aber die laſſen ſich in ihrer Fröhlichkeit lacht er und Wlägt die r re Aber rauhen Weidenſtamm gepreßt und weint her

nicht ſtören Was ſchert ſie auch die Laune alter geh nur voraus will eben noch meine Hänge bre end wie ein Kind J x
äume matte löſen Und ſichere mir von allem Guten ndlich rafft er ſich zuſammen Neberwinden
Bald kommt die Nacht Sie wird alle Himmels du weißt ja Papa probiert die Bowle ſonſt wieder lvergeſſen 7
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S Eine Magd die einen BeſenS liegen läßt hebt auch ein Faß A s d W lt d F Wer mit der Magd tändettnicht auf macht ſie zu Herrin ſeiner FrauBauernregel u er e er rau Bauernregel

innern r n n n ne 4Das Boudoir
Das Boudoir kehrt wieder Faſt ſchien es ver

urteilt im Laufe des letzten Jahrzehnts verdrängt
oder zumindeſt ſeines Charakters beraubt zu
werden der gewaltige Aufſchwung des modernen
Kunſtgewerbes der die Schönheit der Gemächer und
ihre Einrichtung aus der Einfachbeit und der Zweck
mäßigkeit entwickelte wußte mit dem Boudoir
dieſer launiſch und kapriziös aufgebauten Stätte
der von der Dame beherrſchten Geſelligkeit eine
Zeitlang nichts Rechtes anzufangen Ein Damen
raqh in deſſen Ausſtattung die Willkürund die wechſelnde Phantaſie ſich nicht frei
und ungebunden ſpiegeln ein Damengemach in
dem eine ſchöne aber un perſönliche Zweckmäßigkeit

alle Formen beherrſcht war auf dem Wege aufzu
hören als Boudoir weiter zu exiſtieren Leiſe und
vorſichtig hat ſich der kleine Thronſaal weiblicher
Anmut in den letzten Jahren dieſer Bevormundung
guter auf ſchüchterne Verſuche folgten kühnere
das Kunſtgewerbe nahm die Anregungen auf und
beute mit der Wiederkehr bauſchiger und molliger
Kiſſen mit dem Mut zum brie à brac und zu einer
pittoresken Durchbrechung rein äußerlicher Stilvor
ſchriften iſt über Nacht das echte alte Boudoir
wieder zu Ehren gekommen

Lange haben die Frauen ausharren müſſen bis
im Gange der Kulturgeſchichte Sitte und Brauch
der Frau des ſes ein eigenes Gemach zu
ſprachen in dem ſie allein die Herrſcherin iſt das

alte Hellas und ſelbſt Rom kannten kein Lupus
gemach das allein der Frau gewidmet war und
Jahrhunderte verſtreichen ehe in bleiern langſamer
Entwicklung die geſellſchaftliche Stellung der Frau
ſich ſo weit feſtigt daß ſie mit den Familienräumen
unter dasſelbe Dach einzieht unter dem die Männer
mit Geſang und Trank ihre geſelligen Feſte feier
Wenn die Frau Gäſte empfing ſo geſchah das im
Schlafgemache das ſie mit ihrem Gatten teilte am
Fußende des Bettes ſtand eine Bank mit Lehne
war der Vorläufer des Sofas im heutigen Boud
Aber ſie war nicht Alleinherrin in dieſem

e eam burgund n Hofe elsweiſe
geführter Brauch daß alle Bi tiften
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